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1 W arum diese Arbeitshil fe?
D ie Arbeitshilfe richtet sich in erster Linie an d ie Pro jektträger (rechtliche Trägerschaft des
Pro jekts) und Pro jektleiter/-innen1 von NRP-Pro jekten. Die Arbeitshilfe regelt d ie wichtigsten
inhaltlichen und formellen Anforderungen und das Verfahren zur Antragstellung m it einem
Schwerpunkt auf der Leistungs- und W irkungsmessung. Dam it schafft d ie Arbeitshilfe
zug leich ein gemeinsames Regelwerk für d ie in der Umsetzung beteiligten Akteure des
Kantons Luzern und seiner Reg ionen.

2 Das Wichtigste in Kürze – Zentrale A nforderungen
an ein NRP-Projek t

� Projek t träg t zur übergeordneten Zielse tzung des Kantons bei: Das Pro jekt trägt zu
den angestrebten Zielsetzungen des NRP-Umsetzungsprogramms 2024–2027 und lässt
sich in ein Vertragsz iel einordnen (Kap. 5.1).

� W ertschöpfung und Innovation : Das Pro jekt trägt dazu bei, d ie Wertschöpfung in einer
Reg ion im Kanton Luzern oder im gesamten Kanton zu erhöhen, ist innovativ, neuartig
und modellhaft (Kap. 5.2).

� Breit abgestü tzte Projek t trägerschaf t : D ie Projektträgerschaft besteht aus mehreren
Unternehmen oder Organisationen und ist som it breit aufgestellt und reg ional verankert.

� Keine einzelbetriebliche Förderung: Es dürfen ke ine Aktivitäten unterstützt werden,
welche d irekt einem Betrieb in einem bestehenden Markt Vorteile verschaffen.

� A ngemessene finanzielle Beteiligung des Projek t trägers: Der Pro jektträger hat sich in
einem angemessenen Rahmen am Pro jekt zu beteiligen. D ie NRP übernimmt einen
Finanzierungsanteil von in der Regel max. 50 %. D ie restliche Finanzierung ist durch d ie
Pro jektträgerschaft in Form von Eigenleistungen, Eigenfinanzierungen und Beiträgen
externer Partner bereitzustellen.

� Keine Dauersubventionierung : D ie NRP ist als Anschubfinanzierungsinstrument gedacht
und kann Pro jekte in der Regel nur über einen Zeitraum von maximal 4 Jahren
unterstützen. Betriebskostenbeiträge sind ausgeschlossen.

� Darlehen: Darlehen können für d ie Verwirklichung von wertschöpfungsorientierten
Infrastrukturen, sogenannten Entwicklungsinfrastrukturen gewährt werden.
Finanzierungen von Basisinfrastrukturen sind ausgeschlossen.

� Konziser Projek tan trag : D ie Pro jektziele müssen im Pro jektantrag klar verständ lich
beschrieben sein, ebenso d ie Massnahmen und Meilensteine.

1 In dieser Arbeitshilfe wird aufgrund der besseren Lesbarkeit nachfolgend auf die explizite Nennung beider
Geschlechter verzichtet. Es sind jeweils beide Geschlechter angesprochen.
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3 W as will d ie NRP erreichen?
D ie Neue Reg ionalpo litik (NRP) ist ein gemeinsames Förderinstrument von Bund und
Kantonen. M it dem am 1.1.2008 in Kraft getretenen Bundesgesetz über Reg ionalpo litik wurde
eine neu gestaltete Grund lage für d ie Förderung der länd lichen Räume und Berggeb iete in
der Schweiz geschaffen. Durch d ie NRP so llen Standortvoraussetzungen verbessert,
Innovationen gefördert sowie d ie Wertschöpfung und Wettbewerbsfähigkeit gesteigert
werden.

Abb. 1: Ziele und W irkungszusammenhang der NRP2

M it dem NRP-Umsetzungsprogramm 2024–2027 liegt eine kantonale Umsetzungsp lanung
für d ie nächsten vier Jahre vor. Der Bund hat d ieses NRP-Umsetzungsprogramm
gutgeheissen und d ie NRP-Bundesm ittel im Rahmen der NRP-Programmvereinbarung 2024–
2027 zugesichert . D ie NRP-Pro jekte werden demnach zur Hälfte durch Kanton und Bund
finanziert. D ie Umsetzung während der vierjährigen Periode erfo lgt federführend durch den
Kanton.

4 W er kann Projek t träger sein?
D ie Pro jektträgerschaft beteiligt sich finanziell und/oder m it Eigenleistungen am Pro jekt. Sie
ist für d ie operative Umsetzung des Pro jekts verantwortlich und trägt d ie
Rechenschaftspflicht. D ie Pro jektträgerschaft hat ein zentrales Interesse an den
Pro jektergebnissen und nimmt nach Abschluss der NRP-Finanzierung eine Nachfolgerolle
ein. Des Weiteren bestimmt d ie Pro jektträgerschaft einen Pro jektleiter, der auch als
Ansprech- und Kontaktperson d ient. A ls Pro jektträger kommen je nach Themengeb iet oder
Branche verschiedene Akteure in Frage. Private, Unternehmen, wirtschaftsnahe
Organisationen, Gemeinden, d ie RET, d ie LTAG, Tourismusorganisationen wie auch

2 Abgeleitet aus der bundesrätlichen Botschaft über die neue Regionalpolitik NRP, 2005 (05.000)

https://www.admin.ch/opc/de/classified-compilation/20052127/201301010000/901.0.pdf


5

touristische Leistungsträger sind in den verschiedenen Vertragszielen d ie primären
Zielgruppen für Pro jektlancierungen. Dabei so llen insbesondere Pro jekte unterstützt werden,
d ie sich durch eine breit abgestützte Pro jektträgerschaft auszeichnen. Bei der Umsetzung von
kantonalen Strateg ien können kantonale Fachstellen nach Absprache m it der D ienststelle
rawi Teil der Pro jektträgerschaft sein.

Den RET und der LTAG kommt eine Doppelfunktion im Rahmen des NRP-
Pro jektmanagement sowie als Pro jektträger zu. In Absprache m it den RET und der LTAG ist es
d ie Aufgabe der D ienststelle rawi im Sinne der zentralen Koord inationsfunktion, eine
ausgewogene Vielfalt an Pro jektträgern zu erreichen.

Insbesondere ist darauf zu achten, dass neben den d irekt durch d ie RET und der LTAG
ausgeführten Pro jekten verschiedene weitere Pro jekte anderer Pro jektträger realisiert werden.
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5 W elche Projek te können gefördert werden?
Gefördert werden Pro jekte, welche sich in ein Vertragsziel eines Wertschöpfungssystems
(Kap. 5.1) einordnen lassen sowie d ie allgemeinen NRP-Förderkriterien (Kap. 5.2) erfüllen. Auf
der reg iosuisse-Datenbank g ibt es eine Übersicht zu den geförderten NRP-Pro jekten
schweizweit und im Kanton Luzern der letzten Jahre.

5 .1 Einordnung das NRP-Umsetzungsprogram m 2024 bis 2027
Das NRP-Umsetzungsprogramm des Kantons Luzern strebt W irkungen (Outcomes) in den
Wertschöpfungssystemen (WS) „Standortentwicklung“, „Tourismus“ und
„Reg ionalentwicklung“ an. Im Rahmen der NRP-Programmvereinbarung 2024–2027 wurden
m it dem Bund fo lgende 14 Stossrichtungen vereinbart. Ein NRP-Pro jekt muss sich in eine der
Stossrichtung einordnen lassen.

W ertschöpfungssystem Standortentwicklung

1. Unternehmerische Kooperationen fördern

2. Fachkräftepotenzial fördern

3. Startup Förderung

4. Chancen der D ig italisierung nutzen

5. W irtschaftliche Vorranggeb iete entwickeln

W ertschöpfungssystem Tourismus

6. Produkte im Zeichen der Qualitätsführerschaft entwickeln

7. Chancen der D ig italisierung nutzen

8. Lebensraum ausgewogen in Wert setzen

9. Ag iles Dest inationsmanagement etab lieren

W ertschöpfungssystem Regionalentwicklung

10. Ortskerne entwickeln

11. Baukulturelles Erbe in Wert setzen

12. Reg ionale Kräfte aktivieren für eine nachhaltige Entwicklung

13. Aufbau von reg ionalen W irtschaftskreisläufen

14. Chancen der D ig italisierung nutzen

Neben d iesen 14 Stossrichtungen definiert das NRP-Umsetzungsprogramm drei
Fokusthemen, welche über alle Wertschöpfungssysteme hinweg, umgesetzt werden können:

https://regiosuisse.ch/projects-nrp
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Querschnit tsthema Digitalisierung
D ie D ig italisierung respektive d ie d ig itale Transformation beeinflusst den aktuellen
Strukturwandel in der Schweiz und durchdringt Branchen, private wie auch öffentliche
Institutionen. Trad itionelle W irtschafts- und Geschäftsmodelle von Unternehmen und
Branchen sowie reg ionale Entwicklungsstrateg ien sind in Frage gestellt , weshalb zuweilen von
einer d ig italen Revo lution d ie Rede ist. Einige Veränderungen vo llziehen sich m it hoher
Geschwind igkeit und Dynam ik, wie d ies beisp ielsweise in der Tourismusbranche durch neue
Buchungsmög lichkeiten geschieht. D ie Veränderungen aufgrund der D ig italisierung
tang ieren d ie Zielgruppen der NRP und deren wirtschaftliche Entwicklung erheb lich. Da d ie
D ig italisierung fast alle NRP-Bereiche betrifft, wird es als Fokusthema gemäss
Bundesvorgaben aufgenommen. In allen genannten Vertragsz ielen wird d ie D ig italisierung
eine wichtige Ro lle sp ielen. NRP-Pro jekte m it dem Fokusthema D ig italisierung so llen daher
m it besonderer Priorität gefördert werden.

Querschnit tsthema N achhalt ige Entwicklun g
D ie Nachhaltige Entwicklung ist der zentrale Grundsatz für d ie Umsetzung der NRP 2024–
2027. Daher zieht sich d ieses Thema durch alle Wertschöpfungssysteme. Insbesondere
verfo lgt der Kanton Luzern das Ziel von netto null Treibhausgasem issionen auf seinem
Kantonsgeb iet b is 2050. Zudem trifft der Kanton Luzern Massnahmen zur Verbesserung der
Klimaanpassung. Im Tourismus g ilt es unter anderem den Auswirkungen des Klimawandels zu
begegnen. Partizipation und der Einbezug verschiedener Anspruchsgruppen wird
insbesondere bei der Entwicklung wirtschaftlicher Vorranggeb iete im Wertschöpfungssystem
Standortentwicklung aber auch in den verschiedenen Stossrichtungen im
Wertschöpfungssystem Reg ionalentwicklung vorausgesetzt. Es werden
branchenübergreifende Kooperationen gefördert und das Schliessen von Kreisläufen
(Wertschöpfungskette und Stoffkreisläufe) angestrebt.

Querschnit tsthema Lokale Wirtschaf t
Der Kanton Luzern fördert über d ie NRP nicht nur exportorientierte Vorhaben, sondern auch
Pro jekte zur gezielten Stärkung und Dynamisierung der lokalen W irtschaft. So werden in allen
Wertschöpfungssystemen branchenübergreifende Kooperationen angestrebt, welche eine
lokale und reg ionale Nachfrage auf innovative Art und Weise bed ienen und Wertschöpfung
generieren und in der Reg ion halten. Besonders schlägt sich das Thema Lokale W irtschaft im
Wertschöpfungssystem Reg ionalentwicklung nieder, wo gezielt d iverse Akteurinnen und
Akteure mob ilisiert werden so llen für d ie Belebung und Attraktivierung der Reg ion und d ie
Entwicklung von (sozialen) Innovationen.
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5 .2 Förderkri terien für NRP-Projek te

Zentrale Kriterien für à-fonds-perdu Beiträ ge
� Vorwettbewerb lich: Das Pro jekt ist im vorwettbewerb lichen Bereich angesiedelt. D ie

Entwicklung von neuen Produkten, D ienst leistungen oder Prozessen kann daher maximal
b is zur Phase Prototypentwicklung unterstützt werden, um Wettbewerbsverzerrungen zu
vermeiden. D ie Fertigstellung b is zur Serienreife inkl. Markteintritt wird durch d ie NRP
nicht gefördert.

� Wertschöpfung: Das Pro jekt trägt dazu bei, d ie Wertschöpfung in einer Reg ion im Kanton
Luzern oder im gesamten Kanton zu erhöhen. Folgende Faktoren sind dabei besonders
entscheidend:

 Marktorientierung: Das Pro jekt entspricht echten Marktbedürfnissen. Es zeigt das
Marktpotenzial auf und wie zur Schaffung oder zum Erhalt von Arbeitsp lätzen in der
Reg ion beigetragen wird.

 Arbeitsp lätze: Es trägt zur Sicherung der bestehenden Arbeitsp lätze bei oder generiert
neue Arbeitsp lätze.

 Exportorientierung und lokale W irtschaft: M it der NRP werden Pro jekte und Initiativen
unterstützt, d ie einen Export von Produkten oder D ienstleistungen aus der Reg ion
befördern. In Ergänzung dazu können auch Pro jekte im Bereich der «lokalen
W irtschaft» unterstützt werden, d ie Wertschöpfung innerhalb der Reg ion generieren.

 Innovationsgehalt: Der Innovationsgehalt des Projekts muss p lausibel nachgewiesen
oder begründet werden:

 Das Pro jekt erschliesst primär neue Wertschöpfungspotentiale oder optim iert
bestehende Wertschöpfungspotentiale auf neuartige Weise.

 D ie Neuartigkeit des Pro jekts kann sich auf Produkte und D ienst leistungen,
Prozesse, Geschäftsmodelle, Kooperationsformen, Netzwerke, Cluster usw.
beziehen.

 Modellcharakter: Das Pro jekt zeigt beisp ielhaft und vorb ild lich auf, wie d ie
Zielsetzungen der W irtschafts-, Reg ional- und Tourismuspolit ik des Kantons Luzern
erreicht werden können. Daraus können Ideen- und Erfahrungsinputs für zukünftige
Pro jekte abgeleitet werden.

� Finanzielle Beteiligung: D ie Pro jektträgerschaft übernimmt m indestens 50 % der
Gesamtkosten des Pro jekts.

� W irtschaftliche Tragfähigkeit: Im Pro jektverlauf sichert d ie Pro jektträgerschaft d ie
langfristige wirtschaftliche Tragfähigkeit des Pro jekts über das NRP-Pro jekt hinaus.

� Pro jektantrag: D ie Pro jektziele müssen klar definiert werden. Das Pro jekt so ll in
nachvo llziehbare Pro jektphasen unterteilt werden und messbare Meilensteine aufweisen.
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A usschlusskriterien
� Keine Dauersubventionierung: D ie NRP ist als Anschubfinanzierungsinstrument gedacht

und kann Pro jekte in der Regel nur über einen Zeitraum von maximal 4 Jahren
unterstützen. Betriebskostenbeiträge sind ausgeschlossen. Grundsätzlich so llten nach der
Anfangsphase andere Finanzierungsmechanismen greifen.

� Keine einzelbetrieb liche Förderung: Es dürfen ke ine Pro jekte unterstützt werden, we lche
exklusiv einem Unternehmen in einem bestehenden Markt Vorteile verschaffen.

� Keine Marketingpro jekte: Pro jekte, d ie reine Standortpromotion oder
Marketingaktivitäten zum Ziel haben, sind von der NRP ausgeschlossen. D ie NRP widmet
sich nicht der Vermarktung, sondern der Entwicklung wettbewerbsfähiger Standorte und
Pro jekte.

Kriterien für Darlehen
Im Rahmen der NRP können an Infrastrukturen Darlehen gesprochen werden. Für NRP-
Darlehen gelten grundsätzlich d ie g leichen Kriterien wie für à-fonds-perdu Beiträge
(Kap. 5.2). Zur D ifferenzierung, welche Infrastrukturen m it Darlehen unterstützt werden
können, ist fo lgendes massgebend:

� Wertschöpfungsorientierung: Darlehen können nur für d ie Verwirklichung einer
wertschöpfungsorientierten Infrastruktur gewährt werden. M it
wertschöpfungsorientierten Infrastrukturen können Erträge generiert werden, d ie der
reg ionalen W irtschaft zu Gute kommen und zur Erhöhung von Exporten beitragen (z. B.
Bergbahnpro jekte zur Erschliessung einer touristischen Destination, touristische Angebote
wie Wellnesszentren, Freizeitparks usw.).

� Keine Förderung von Basisinfrastruktur: Finanzierungen von Basisinfrastrukturen sind
ausgeschlossen. Basisinfrastrukturen sind Infrastrukturen, d ie hauptsächlich der lokalen
Versorgung / Wohnbevö lkerung d ienen und ke ine oder nur sehr geringe Auswirkungen
auf d ie reg ionale W irtschaft haben (Primarschule, Turnhalle, Wasserversorgung,
Ortsmuseum etc.).

Kleinstinfrastruk turen
Es können Kleinstinfrastrukturen gemäss den Vorgaben des Bundes m it à-fonds-perdu
Beiträge b is max. 100'000 Franken pro Pro jekt unterstützt werden. Für d ie
Kleinstinfrastrukturen gelten d ie g leichen Kriterien wie für d ie Darlehen; zusätzlich dürfen d ie
Gesamtkosten den Betrag von Fr. 700'000 nicht überschreiten. Im Zentrum stehen Pro jekte,
d ie für d ie Pro jektträgerschaft ke ine oder nur marg inale d irekte Cashflows generieren und d ie
in den Wertschöpfungssystemen Reg ionalentwicklung und Tourismus eine
reg ionalwirtschaftliche W irkung entfalten. Jährlich werden maximal ein b is zwei Pro jekte
d ieser Art finanziert.
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5 .3 Kosten und Finanzierung
Grundsätzlich liegt der NRP-Beitrag, der sich je zur Hälfte aus Bundes- und Kantonsm itteln
zusammensetzt, bei maximal 50% der Gesamtkosten. D ie übrige Finanzierung ist durch d ie
Pro jektträgerschaft in Form von Eigenleistungen, Eigenfinanzierung und Beiträgen von
externen Partnern bereitzustellen. D ie NRP ist eine pro jektbezogene finanzielle
Unterstützung , m it der der reguläre Betrieb nicht querfinanziert werden kann, sondern nur
d ie pro jektbezogenen Kosten m itfinanziert werden. Deshalb sind zur Berechnung der
internen Kosten der Pro jektträgerschaft (Eigenleistungen) Stundenansätze in der Höhe von
Fr. 90.– einzusetzen.

5 .3 .1 . Kosten
Fo lgende Kosten sind im Rahmen von NRP-Pro jekten anrechenbar:

1 . Konzipierungskosten
 Aufwendungen für das Erarbeiten von Konzepten und Stud ien (z.B.

Marketingkonzept, Sponsoring- oder Veranstaltungskonzept, Machbarkeitsstud ie
etc.) sowie weitere Grund lagenarbeiten (z.B. rechtliche Fragestellungen).

2 . Überbetriebl iche Zusa m menarbei tskosten
 Gemeinsame Aufwendungen von am Pro jekt beteiligten Unternehmen und

Organisationen für d ie Entwicklung und d ie Organisation von Vorhaben sowie für
gemeinsame Konzepte. Beisp iele hierfür sind u. a. Workshops oder Fokusgruppen.

3 . Kosten für W issensvermit t lung und Produkteinführung
 Aufwendungen, welche für d ie Schulung sowie Aus- und Weiterb ildung von

M itarbeitenden in Zusammenhang m it den Pro jektvorhaben stehen. Ebenso Kosten,
d ie beisp ielsweise im Rahmen der D ienst leistungs- oder Produkteinführung anfallen.

4 . Sachkosten
 Sachkosten können in den Pro jektantrag aufgenommen werden. Zur Deklarierung

von Sachkosten wurde eine zusätz liche Spalte in der Budget-Vorlage ergänzt.

5 . Externe Kosten
 Für externe Kosten (Aufträge an Dritte) können marktüb liche Stundenansätze

eingesetzt werden. D ie rawi verlangt einen Nachweis über d ie erbrachten externen
Leistungen m ittels entsprechenden Abrechnungen. Die Pro jektträgerschaft hat bei
externen Kosten ab Fr. 15‘000.-- bei Pro jekteinreichung eine O fferte sowie bei
Pro jektabschluss eine Abrechnung der externen Kosten beizulegen.
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Nicht anrechenbare Kosten

Fo lgende Kosten sind für NRP-Pro jekte nicht anrechenbar:

1 . Keine l aufenden Betriebskosten
 Laufende Betriebskosten, d ie über d ie pro jektbezogene Arbeit hinausgehen, sind

nicht anrechenbar.

2 . Keine Infrastrukturkosten
 Grundsätzlich können Infrastrukturkosten nicht via à-fonds-perdu Beiträge

m itfinanziert werden, sondern nur m ittels Darlehen. Eine Ausnahme b ilden d ie
Kleinstinfrastrukturen wie bereits in Kap itel 5.2 beschrieben.

W as passiert bei Kostenüberschreitungen

In der Regel sind nicht budgetierte Mehraufwände durch d ie Pro jektträgerschaft zu
finanzieren. Bei Pro jekten m it besonders hohem Wertschöpfungspotential, sehr guter
Pro jektführung und komp lexer Ausgangslage können begründete ausserordentliche
Mehraufwände, welche im Pro jektabschluss nachgewiesen sind, teilweise im Rahmen der NRP
m itfinanziert werden. Der zugesicherte NRP-Beitrag kann dann um max. 20 % erhöht werden
(g ilt nicht für Kleinstpro jekte und Darlehen), falls es entsprechende NRP-M ittel vorhanden
sind. H ierzu ist der D ienststelle rawi bei Pro jektabschluss ein entsprechender Antrag
einzureichen.

W as passiert bei Kostenunterschreitungen

D ie D ienststelle Raum und W irtschaft (rawi) wird bei Pro jektabschluss prüfen, ob d ie
Schlussabrechnung m it dem Budget übereinstimmt. Falls d ie effektiven Kosten geringer als
budgetiert ausfallen (Kostenunterschreitungen), ist der entsprechende NRP-Anteil
zurückzubezahlen, respektive d ie Schlusszahlung wird zurückgehalten. D ie D ienststelle rawi
kann bei geringen und g leichzeitig begründbaren Abweichungen von einer Rückerstattung
absehen.

W as passiert bei N icht-Erfüllung der Leistungen

In der Regel erfo lgt d ie Auszahlung der NRP-Beiträge nach Pro jektfortschritt , d. h. in
jährlichen Tranchen sowie einer Schlusszahlung nach Würd igung des Schlussberichts. D ie
D ienststelle Raum und W irtschaft (rawi) behält sich vor, d ie Schlusszahlung zurückzubehalten
bzw. NRP-M ittel zurückzufordern, falls d iese nicht zweckbest immt gemäss der
entsprechenden Pro jektvereinbarung bzw. dem Darlehensvertrag verwendet wurden oder d ie
Leistungen nicht erfüllt wurden.

5 .3 .2 . Finanzierung
M it dem Pro jektantrag hat d ie Pro jektträgerschaft verschiedene Finanzierungsarten zu
unterscheiden, welche im Fo lgenden kurz erläutert und voneinander abgegrenzt werden.
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1 . Eigenmi t tel
Eigenm ittel werden von der Projektträgerschaft bereitgestellt und lassen sich in
Eigenleistungen und Eigenfinanzierung aufteilen.

 Eigenleistungen: Arbeitsleistungen / Stundenaufwände der Pro jektträgerschaft, d ie sie
für das Pro jekt erbringt.

 Eigenfinanzierung: Finanzbeiträge der Pro jektträgerschaft z. B. für den Bezug externer
Leistungen.

Bezüg lich Eigenfinanzierung hat d ie Pro jektträgerschaft den Nachweis über d ie erfo lgte
Zahlung der externen Leistung m ittels Abrechnung zu erbringen. D ie Eigenleistungen
(Stundenaufwände) sind m it entsprechenden Stundenrapporten der beteiligten Personen zu
den ausgeführten Arbeiten nachzuweisen. D ie Projektträgerschaft hat d ie Rapporte am Ende
des Pro jekts zusammen m it der Schlussabrechnung bei der D ienststelle rawi einzureichen.

Im Pro jektbudget muss der Verwendungszweck von Eigenleistungen qualitat iv und konkret
ausgeführt werden. Zu fo lgenden Punkten müssen daher Angaben gemacht werden:

 W ie werden d ie Eigenleistungen bereitgestellt?
 Für was werden d ie jeweiligen Eigenleistungen eingesetzt?
 Welche Arbeiten werden von welchen Personen ausgeführt?

2 . Dri t t leistungen
Unter Dritt leistungen werden Finanzierungsbeiträge verstanden, d ie nicht von der
Pro jektträgerschaft selbst erbracht werden (Sponsoring-Gelder). Drittleistungen müssen im
Pro jektbudget klar deklariert und der Nachweis über d ie erfo lgte Zahlung der externen
Leistung m ittels Abrechnung erbracht und am Ende des Pro jekts zusammen m it der
Schlussabrechnung bei der rawi eingereicht werden.
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6 W elches sind Ihre A nsprechpartner?
In der Umsetzung arbeitet d ie zuständ ige D ienststelle Raum und W irtschaft (rawi) eng m it
fo lgenden Umsetzungspartnern zusammen:

1. D ie Regionalen Entwicklungsträger (RET) erbringen dabei Leistungen im
Pro jektmanagement und helfen dabei Dritten ihre NRP-Pro jekte zu lancieren und
umzusetzen. Sie sensib ilisieren verschiedene reg ionale Akteure und unterstützen
Pro jektträger bei der Entwicklung und Ausarbeitung von NRP-Pro jektanträgen.
Zudem beg leiten sie NRP-Pro jekte, kommunizieren darüber und stellen das Report ing
zuhanden des Kantons sicher. Im W irkungsperimeter von LuzernPlus und
Zofingenreg io wird das Pro jektmanagement d irekt durch den Kanton Luzern
(D ienststelle Raum und W irtschaft, Abteilung W irtschaftsentwicklung)
wahrgenommen. Ebenso erbringen d ie RET wichtige Leistungen im
Geb ietsmanagement. Dadurch so llen d ie Potentiale in den wirtschaftlichen
Vorranggeb ieten m it dem Kanton und den Standortgemeinden sowie m it privaten
Akteuren gemeinsam in Wert gesetzt werden, damit vermehrt attraktive Flächen für
Unternehmen verfügbar werden. Dabei entwickeln d ie RET gemeinsam m it den
beteiligten Akteuren geeignete Pro jekte, d ie im Rahmen der NRP in der Stossrichtung
«Entwicklung der wirtschaftlichen Vorranggeb iete» gefördert werden können.

2. Im Kanton Luzern ist d ie Luzern Tourismus AG (LTAG) Hauptumsetzungspartnerin
für d ie Umsetzung der kantonalen Tourismusförderung. Der LTAG kommt eine
wichtige Funktion bei der fachlichen Beurteilung sowie Ausgestaltung und Beg leitung
zu den NRP-Pro jekten im Bereich Tourismus zu.

3. Das Reg ionale Innovationssystem (RIS) Zentralschweiz ist das gemeinsame Programm
der sechs Zentralschweizer Kantone zur Stärkung der Innovationsfähigkeit der
hiesigen Unternehmen. InnovationsTransfer Zentralschweiz (ITZ) ist m it dessen
Umsetzung beauftragt. Seit dem 1.1.2016 werden m it dem Programm kleine und
m itt lere Unternehmen (KMU) bei der Realisierung ihrer innovativen Ideen und
Pro jekte unterstützt. Das Kernangebot besteht aus Erstberatung und anschliessendem
Coaching für Unternehmen.

Im Sinne eines «No-wrong-door-Prinzips» leiten alle Umsetzungspartner Pro jektanträge an
d ie dafür zweckmässige Stelle weiter.
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Kontak t:

Reg ion Luzern West, www.reg ionwest .ch; Geschäftsstelle in Wo lhusen

Reg ion Sursee-M ittelland, www.sursee-m ittelland.ch; Geschäftsstelle in Sursee

IDEE SEETAL, www.idee-seetal.ch; Geschäftsstelle in Hochdorf

LuzernPlus, www.luzernp lus.ch; Geschäftsstelle in Luzern

Zofingenreg io, www.zofingenreg io.ch; Geschäftsstelle in Zofingen

Luzern Tourismus AG, www.luzern.com; Geschäftsstelle in Luzern

InnovationsTransfer Zentralschweiz, www.itz.ch; Geschäftsstelle in Horw

D ienststelle Raum und W irtschaft, www.rawi.lu.ch; Abteilung W irtschaftsentwicklung

http://www.regionwest.ch/
http://www.sursee-mittelland.ch/
http://www.idee-seetal.ch/
http://www.luzernplus.ch/
http://www.zofingenregio.ch/
https://www.luzern.com/de/ueber-uns/ltnet-startseite/
https://itz.ch/
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7 W as heisst Leistungs- und Wirkungsmessung der
Projek te?

D ie Leistungs- und W irkungsmessung ist ein zentraler Bestandteil des NRP-Pro jektprozesses,
von der Pro jektentwicklung über d ie Pro jektumsetzung b is hin zum Pro jektabschluss. D ie für
d ie entsprechende Phase notwend igen Formulare (Pro jektantrag, Pro jektvereinbarung,
Zwischenbericht und Schlussbericht) sind aufeinander abgestimmt.

D ie NRP-Pro jekte werden aufgrund ihrer gep lanten/erzielten Ergebnisse (Outputs) sowie
aufgrund ihrer gep lanten/erzielten W irkungen bei der Zielgruppe (Outcome) beurteilt.

Gegenstand Typ ische Fragestellungen Pro jektkontro lle in Form

W ie sind die
Ergebnisse /Leistungen
des Projekts?
(Output)

 Wurde die Leistung in Menge
und Qua lität wie geplant
erbracht?

 Welche konkreten Ergebnisse
(Produkte, Berichte etc.) liegen
nach Projektabschluss vor?

 Meilensteinplanung
 Zwischen und

Schlussberichte

W ie sind die W irkungen
des Projek ts?
(Outcome)

 Trägt das Projekt zur Steigerung
der Wertschöpfung (z. B.
Arbeitsplätze) bei?

 Werden die Zielgruppen in den
Zielgebieten erreicht?

 W ie ist die Akzeptanz und
Zufriedenheit (aufgrund des
Projekts)?

 Treten weitere W irkungen auf?
(z. B. positive /negative
Nebeneffekte)

 W irkungsnachweise
(bis 3 Jahre nach
Abschluss des Projekts)
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7 .1 Leistungen des Projek ts (Outpu t)
Zur Überprüfung der Leistungen der Pro jekte so ll eine klassische Meilensteinp lanung im
jeweiligen Pro jektantrag erstellt werden. D ie Überprüfung der Meilensteine ermög licht es der
Pro jektträgerschaft und der D ienststelle Raum und W irtschaft (rawi), zu erkennen, ob ein
Pro jekt auf dem richtigen Weg ist, um d ie gewünschten Ziele zu erreichen oder ob
Kurskorrekturen vorgenommen werden müssen.

Projek tphasen M assnahmen M eilenstein
(O utput)

Zeitpunk t

Beispiel:
Konzeptphase

Marktana lyse

Rechtliche
Abklärungen

Potentia lana lyse liegt
vor

Bis Oktober 202X

Beispiel:
Partiz ipationsphase

Einbindung Akteure

X Workshops m it
Produzenten

Produzenten haben
Absichtserklärung
unterzeichnet

Bis November 202X

Beispiel:
Entwicklungsphase

Entwicklung Produkt

Testen Produkt

Produkt Y wurde
entwickelt. Prototyp
liegt vor

Bis Dezember 202X

7 .2 Wirkungen des Projek ts (O utcome)
Der Kanton Luzern unterscheidet zwischen zwei Pro jekttypen:

1. Konzeptpro jekte
Im Rahmen der NRP können Businessp läne, Machbarkeitsstud ien, Vorstud ien und sonstige
Abklärungen unterstützt werden.

2. Umsetzungspro jekte
Im Rahmen der NRP können konkrete Umsetzungspro jekte unterstützt werden, d ies kann
beisp ielsweise d ie Entwicklung von neuen Produkten sein.

Dam it der Kanton dem Bund im Rahmen der jährlichen Berichterstattung d ie W irkungen
darlegen kann, ist d ie Verwendung von standardisierten Ind ikatoren sinnvo ll, insbesondere
auch im H inb lick auf d ie Verg leichbarkeit der Pro jekte untereinander. Daher so llen
m indestens zwei Ind ikatoren bei allen Pro jekten aus den vorgeschlagenen Ind ikatoren (siehe
nachfo lgende Tabelle) gewählt werden, welche in d ie Pro jektvereinbarung aufgenommen
werden. Der Pro jektträgerschaft steht es frei, weitere Ind ikatoren vorzuschlagen.
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Liste Indikatoren Erläu terung für
Konzep tprojek te

Erläu terung für U msetzungsprojek te

A nzahl
Geschaf fene
Arbeitsplä tze

Businessp lan: Planzahlen Gesicherte und neue Arbeitsp lätze
(Vo llzeitäquivalente) durch das Pro jekt

Umsatz aus
Geschäf tsmodell

Businessp lan: Planzahlen Umsatz per Ende Jahr

A usgelöste
Investi t ionen

Businessp lan: Planzahlen Ausgelöstes Investitionsvo lumen durch
Pro jekt

A nzahl verkauf te
Einheiten

Businessp lan: Planzahlen Verkaufte Einhe iten des neuen Produkts

A nzahl
Coachings/ betreut
e
Geschäf tsideen / Be
ra tungen

Businessp lan: Planzahlen Anzahl Coachings

A nzahl Besucher /
Gäste

Businessp lan: Planzahlen Besucher, d ie neues Angebot nutzen

N eue bzw .
weiterentwickelte
A ngebote

Businessp lan: Planzahlen Anzahl geschaffene neue touristische
Angebote

Sensibilisierung
der
Schlüsselak teure

Qualitative Auswertung durch
d ie Befragung Beteiligter

Qualitative Auswertung durch d ie Befragung
Beteiligter

A nzahl be teilig ter
Par tner im Projek t

Anzahl Partner im
Konzeptpro jekt

Anzahl Partner im Umsetzungspro jekt

Erschlossene
Flächen

Potentialabschätzung der
evaluierte F lächen, d ie
erschlossen werden können

Konkretes Baupro jekt m it Flächennutzung
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7 .3 Vertragliche Verankerung
Eine Pro jektvereinbarung zwischen der D ienststelle rawi und dem zuständ igen RET/LTAG
bzw. der Pro jektträgerschaft b ildet d ie Vertragsgrund lage für d ie Pro jektumsetzung und
enthält d ie Angaben zur Leistungs- und W irkungsmessung :

 Meilensteine, d ie zur Erfo lgskontro lle der konkreten Pro jektresultate (Output)
d ienen.

 W irkungsnachweise, d ie zur Erfo lgskontro lle der angestrebten W irkungen
(Outcomes) d ienen. Das im Pro jektantrag erarbeitete W irkungsmodell b ildet d ie
Grund lage für d ie vertrag liche Regelung der W irkungsnachweise.

D ie W irkungen der NRP-Pro jekte zeigen sich erst zeitverzögert. Der Pro jektträger verpflichtet
sich daher in der Pro jektvereinbarung, b is 3 Jahre nach Pro jektabschluss d ie
W irkungsnachweise zu den vereinbarten Ind ikatoren zu liefern.
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8 Wie entsteht ein NRP-Projek t?
Im Fo lgenden wird der Umsetzungsprozess von Pro jekten beschrieben und d ie
Erfo lgsfaktoren für jeden Schritt erläutert .

8 .1 Von der Pro jek t idee bis zum Projek tantrag
Fo lgende Prozessschritte sind zu beachten:

� Pro jektinitianten entwickeln Ideen für NRP-Pro jekte und wenden sich an d ie zuständ ige
Stelle (Kap. 6), welche den Pro jektinitianten bei den weiteren Schritten unterstützt.

� Falls entschieden wird einen Antrag einzureichen, erarbeitet der Pro jektinit iant m it
Unterstützung des Umsetzungspartners den NRP-Pro jektantrag. Dabei sind d ie
Formulare NRP-Pro jektantrag sowie Kosten und Finanzierung zu nutzen. Dem
Pro jektantrag können zusätzlich weitere Beilagen (beisp ielsweise Geschäftsmode lle)
beigelegt werden.

� Der RET stimmt dem Pro jektantrag zu und ergänzt eine entsprechende Stellungnahme
im Pro jektantrag.

� Der Pro jektantrag wird anschliessend durch den RET bei der zuständ igen kantonalen
D ienststelle Raum und W irtschaft (rawi) eingereicht, welche den Antrag auf d ie
Verankerung im NRP-Umsetzungsprogramm (Kap. 5.1) sowie d ie Vereinbarkeit m it den
allgemeinen Förderkriterien für NRP-Pro jekte (Kap. 5.2) prüft.

� Nach der Eingabe des Pro jektantrags bei der D ienststelle rawi findet eine Besprechung
statt, an der d ie RET oder d ie LTAG zusammen m it dem Pro jektträger das Pro jekt der
D ienststelle rawi präsentieren und offene Fragen beantworten. Daraus erg ibt sich
womög lich Anpassungsbedarf im Pro jektantrag.
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Tipps:3

Projektda tenbanken a ls Informa t ions- und Inspira t ionsquel le nutzen : Projektdatenbanken
inform ieren über Projekte in den Regionen und Kantonen. Sie sind hilfreich bei der Ideenentwicklung
und bei der Suche nach möglichen Projektpartnern. Siehe NRP-Projektdatenbank auf
www.reg iosuisse.ch

Stra tegische Einbettung: Die Einbettung einer Projektidee in die übergeordnete Projekt- und
Strategielandschaft gewährleistet, dass Querbezüge und Synergien zu anderen Entwicklungsvorhaben
im Kanton Luzern und in den Regionen sichergestellt und genutzt, die Projekte nicht isoliert entwickelt
und die Abstützung und Akzeptanz des Projekts erhöht werden.

Projektträgerschaft : Die Projektträgerschaft soll die zentra len Projektakteure einbinden. Als
Projektträger kommen je nach Projekttyp verschiedene Akteure in Frage. Gemeinden, die RET, Private
und Unternehmen, gem ischte Partnerschaften (PPP), wirtschaftsnahe Organisationen, Verbände und
Vereine, Tourismusorganisationen wie auch touristische Leistungsträger sind in den verschiedenen
Wertschöpfungssystemen die primären Zielgruppen für Projektlancierungen. Dabei sollen insbesondere
Projekte unterstützt werden, die sich aus mehreren und verschiedenen solcher Akteure
zusammengesetzten Projektträgerschaften auszeichnen, und die regiona l/ kantona l verankert sind.

Gemeinsa mes Projektverst ändnis: Um ein gemeinsames Projektverständn is

3 Adaptiert nach regiosuisse (2014): Ergebnisblatt „Generierung erfolgreicher NRP- und Interreg-Projekte“

http://www.regiosuisse.ch/
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zu schaffen, ist es essenziell, a lle Projektpartner früh einzubeziehen. Das stellt sicher, dass deren
Bedürfnisse, Erfahrungen und W issen abgeholt und so eine breite Abstützung und Akzeptanz für das
Projekt entstehen. Dafür ist es allgemein sehr hilfreich und zielführend, gemeinsame W irkungs- und
Geschäftsmodelle des Projekts zu erstellen (Anhang)

Kompetenzen des Projekt tea ms: Erfolgreiche Projektteams brauchen breite fachliche, methodische
und soziale Kompetenzen, dazu gehört auch das „Querdenken“. D ie Teams müssen für ihre Aufgaben im
Rahmen der Projektgenerierung wo notwendig qua lifiziert bzw. unterstützt werden. Interkulturelle
Kompetenzen, die O ffenheit gegenüber anderen Ideen und Arbeitsweisen und klare Spielregeln
erleichtern die Arbeit. Wo notwendig müssen nicht vorhandene Kompetenzbereiche durch externe
Experten ergänzt werden.

8 .2 Vom Projek tantrag bis zur Projek tzusicherung
Fo lgende Prozessschritte sind zu beachten:

� Falls der Antrag grundsätzlich als NRP-förderberechtigt eingestuft wird, aber
Nachbesserungen im Antrag nötig sind, wird er an d ie Pro jektinitianten zurückgeschickt.

� Gegebenenfalls werden zur inhaltlichen Beurteilung der Anträge Stellungnahmen von
betroffenen Organisationen sowie D ienst- oder Fachstellen eingeho lt.

� Im Anschluss erstellt d ie D ienststelle rawi eine Pro jektbeurteilung zuhanden des RET,
welcher zu d ieser eine Stellungnahme abgeben kann, falls er dam it nicht einverstanden
ist.

� Je nach Höhe der beantragten M itte l entscheidet der Reg ierungsrat, das Bau-, Umwelt-
und W irtschaftsdepartement oder d ie D ienststelle rawi abschliessend über d ie
Unterstützung des Pro jekts.
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8 .3 Von der Projek tzusicherung bis zum Projek tabschluss
Fo lgende Prozessschritte sind zu beachten:

� Sobald d ie NRP-Pro jektzusicherung vom Kanton vorliegt, wird eine Pro jektvereinbarung
(PV) zwischen dem Kanton, vertreten durch d ie D ienststelle rawi und dem RET
abgeschlossen. D iese regelt insbesondere d ie Leistungen , d ie Auszahlungsmodalitäten
und legt d ie Meilensteine und W irkungsnachweise für d ie Berichterstattung fest.

� D ie Auszahlung der M ittel des Kantons erfo lgt an den RET, welcher wiederum eine PV
m it den Pro jektträgern abschliesst, um d iesen d ie M ittel auszahlen zu können. In der
Regel erfo lgt d ie Auszahlung der M itte l des Kantons in Jahrestranchen, bzw. nach
Erfüllung einer So llbruchstelle und d ie Schlusszahlung nach Pro jektabschluss.

� Regelmässige Kontro llen des Pro jektfortschritts – gemeinsam m it dem RET b ilden das
Rückgrat für eine erfo lgreiche Steuerung und Durchführung der Pro jekte . Dazu werden
d ie Formulare NRP-Zwischenbericht und Zwischenabrechnung genutzt.

� Für den Pro jektabschluss werden d ie Formulare NRP-Schlussbericht und
Schlussabrechnung genutzt.

� Nach Abschluss des Pro jekts erstellt d ie D ienststelle rawi eine Pro jektwürd igung, welcher
in einer Abschlussbesprechung besprochen wird. Im Nachgang erfo lgt d ie Auszahlung
der Schlusstranche und das Pro jekt wird formell abgeschlossen.
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Tipps:4

Professionelles Projektm anagement : Klare Strukturen innerhalb der Projekte sowie ein guter Mix aus
fachlichen, sozialen – insbesondere Teamfähigkeit – und methodischen Fähigkeiten der verantwortlichen
Personen sind Grundbedingungen für ein erfolgreiches Projekt .

Fehlerku l tur: Fehler und Probleme im Projektverlauf sollten als Teil eines Lernprozesses verstanden
werden. Sie sind wertvolle Informationsquellen und können als Chance zur Veränderung genutzt
werden.

Kom munik a t ion: Regiona le Akteurinnen und Akteure und die Ö ffentlichkeit sind über das Vorhaben
und den Rea lisierungsstand zu inform ieren. Kommunikation bildet den Schlüssel zum Erfolg. Sie
erleichtert es beispielsweise, in der Bevölkerung den nötigen Rückhalt für ein Vorhaben zu erreichen. Bei
der Ö ffentlichkeitsarbeit ist auf die Unterstützung durch die NRP hinzuweisen. D ies trägt dazu bei, das
Förderprogramm bekannter zu machen und zu positionieren. Tauschen Projektträger Erkenntnisse und
Erfahrungen, die sie bei der Projektumsetzung gewonnen haben, m it anderen
Regiona lentwicklungsakteurinnen und -akteuren aus, fliessen die Erfahrungen in die Entwicklung neuer
regionaler Vorhaben ein. Eine Möglichkeit für diesen Austausch bieten die regiosuisse-
W issensgemeinschaften und regiosuisse-Projektda tenbank.

8 .4 Von der Projek tzusicherung bis zum Darlehensvertrag
Sobald d ie NRP-Zusicherung vom Kanton vorliegt, wird ein Darlehensvertrag zwischen der
D ienststelle rawi und dem Darlehensnehmer abgeschlossen, welcher d ie
Darlehensmodalitäten regelt.

Im Unterschied zur Pro jektvereinbarung ist der RET nicht mehr im Prozess invo lviert und der
Darlehensvertrag wird d irekt zwischen der D ienststelle rawi und dem Darlehensnehmer
abgeschlossen. D ie Modalitäten (Laufzeiten, Amortisationen, Sicherheiten) sind in der Regel
vor dem Finanzierungsentscheid bereits m it dem Darlehensnehmer geklärt.

Fo lgende Punkte sind Bestandteile des Darlehensvertrags:

� D ie Darlehen werden in der Regel zinslos vergeben.

� D ie Laufzeit beträgt in der Regel zwischen 10 und 20 Jahren und wird pro jektbezogen
vereinbart.

� Der Darlehensnehmer hat eine angemessene Sicherheit zu hinterlegen (hiervon
ausgenommen sind Gemeinden). Bevorzugt wird ein Grundpfandrecht in Form eines
Reg isterschuldbriefs im 1. Rang oder eine g leichwertige Sicherheit (Gemeindegarantie
oder So lidarbürgschaft).

� Es werden in der Regel Teilzahlungen nach Baufortschritt geleistet. Eine Schlusszahlung
erfo lgt nach Abschluss des Baupro jekts.

4 Adaptiert nach regiosuisse (2014): Ergebnisblatt „Generierung erfolgreicher NRP- und Interreg-Projekte“

http://www.regiosuisse.ch/regiosuisse-wissensgemeinschaften
http://www.regiosuisse.ch/regiosuisse-wissensgemeinschaften
http://www.regiosuisse.ch/projects/ext
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� Es gelten jährliche Rückzahlungsraten. In Ausnahmefällen können Karenzzeiten
vereinbart werden.

� Während der Laufzeit des Darlehens dürfen D ividendenausschüttungen nur dann
getätigt werden, wenn dem Kanton zusätzliche Amortisationen im g leichen Umfang
getätigt werden.

� Während der Laufzeit sind der D ienststelle jährlich d ie Jahresberichte (Bilanz und
Erfo lgsrechnung m it Anhang) des Vorjahres einzureichen.
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9 W as ist beim Report ing zu beachten?
Im Rahmen der Pro jektvereinbarung ist dem Kanton Luzern jährlich ein Zwischenbericht inkl.
Abrechnung über den Stand des Pro jekts, d ie Erfüllung der Meilensteine (und allfälligen
Auflagen) einzureichen. Den RET wird empfohlen, d ie Reporting-Gespräche m it den
Pro jektträgern in 3-Monats-Abständen durchzuführen. So kann eine zeitnahe Unterstützung
und Steuerung des Pro jekts sowie eine ziel- und wirkungsorientierte Pro jektumsetzung
sichergeste llt werden. Für d iese Reporting-Gespräche kann der Teil Pro jektfortschritt des
Formulars Zwischenbericht genutzt werden.

Nach Ende des Pro jekts ist ein Schlussbericht inkl. Schlussabrechnung einzureichen. Der RET
beg leitet d ie Pro jektträgerschaft dabei.

Nach Abschluss des Pro jekts findet auf Basis des eingereichten Schlussberichts eine
Würd igung der D ienststelle rawi statt, an der d ie Pro jektergebnisse (Outputs) und W irkungen
(Outcome) im Sinne eines kontinuierlichen Verbesserungsprozesses analysiert werden.

10 W as bedeute t das Ö f fentlichkeitsprinzip für die
NRP?

Das Staatssekretariat für W irtschaft (SECO) sowie d ie D ienststelle Raum und W irtschaft (rawi)
des Kantons Luzern sind ermächtigt, gegenüber Dritten Auskunft über unterstützte NRP-
Pro jekte zu geben, insbesondere Name und Adresse des Beitragsempfängers sowie d ie Höhe
des NRP-Beitrags.

11 Wie erfolg t die Ko m munikat ion?
D ie Kommunikation über d ie NRP-Pro jekte erfo lgt in erster Linie durch den jeweiligen
Pro jektträger, welcher im Idealfall vorgäng ig Rücksprache m it dem RET/der LTAG oder dem
Kanton nimmt.

Bei Kommunikation/ Ö ffentlichkeitsarbeit über ein entsprechendes NRP-Pro jekt ist seitens des
Pro jektträgers auf d ie NRP-Finanzierung von Bund und Kantonen hinzuweisen und das NRP-
Logo zu verwenden. Das NRP-Logo ist auf der reg iosuisse Homepage abrufbar.

Weiterhin veröffentlichen d ie RET Pro jektbeschriebe auf ihrer Homepage. Zudem wird ein
Kurzbeschrieb inkl. Bild und Nennung des NRP-Beitrags auf der reg iosuisse Pro jektdatenbank
veröffentlicht.

https://rawi.lu.ch/-/media/RAWI/Dokumente/themen/regionalentwicklung/Projektunterlagen.zip?la=de-CH
https://rawi.lu.ch/-/media/RAWI/Dokumente/themen/regionalentwicklung/Projektunterlagen.zip?la=de-CH
https://rawi.lu.ch/-/media/RAWI/Dokumente/themen/regionalentwicklung/Projektunterlagen.zip?la=de-CH
https://regiosuisse.ch/nrp-logo
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12 W elche Grundlagen stehen zur Verfügung?
� NRP-Umsetzungsprogramm 2024–2027

� Formulare rawi (Zip Ordner)

 NRP-Pro jektantragsformular

 Vorlage Kosten und Finanzierung

 Vorlage NRP-Zwischenbericht

 Vorlage Zwischenabrechnung

 Vorlage NRP-Schlussbericht

 Vorlage Schlussabrechnung

� reg iosuisse-Praxisleitfaden für erfo lgreiche Reg ionalentwicklung

� reg iosuisse-Praxisb lätter

 Reg ionalmanagement

 Kommunikation in der Reg ionalentwicklung

� reg iosuisse-Ergebnisb lätter

 Generierung erfo lgreicher NRP- und Interreg-Pro jekte

 Geschäftsmodelle in der NRP

https://rawi.lu.ch/-/media/RAWI/Dokumente/themen/regionalentwicklung/Projektunterlagen.zip?la=de-CH
http://www.regiosuisse.ch/sites/default/files/2016-08/praxisleitfaden-2014.pdf
http://www.regiosuisse.ch/sites/default/files/2016-08/praxisblatt-rm.pdf
http://www.regiosuisse.ch/sites/default/files/2016-08/praxisblatt_kommunikation.pdf
http://www.regiosuisse.ch/sites/default/files/2016-08/l3_wige_projektgenerierung_ergebnisblatt_d_8-0.pdf
http://www.regiosuisse.ch/sites/default/files/2016-09/wige-romandie-ergebnisblatt-4-220512-d.pdf
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